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0 daß die Einförmigkeit mit dem Willen Gottes, worin die Vollko mmenheit
auch ohne Beſchauung erreicht werden onne Es darf hier wohlbeſtehE,

emerkt werden, daß viele und angeſehene Schriftſteller anderer
Meinung ſind, als der heilige Alfons Die ahrhei ird auch hier in der
Mitte liegen. Für gewöhnlich ird die Vollkommenheit, wie uns ſcheint,
ohne m  e Gnaden Ncht erreicht werden können Ausnahmsweiſe mag
* möglich ſeinWIII‚Ieel Der III Teil des vorliegenden Werkes andelt von dem ert der
Aszetik des heiligen Alfons In einem bündig gefaßten Schlußwort 358
ff.) ſtellt ETL die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen mn folgenden Worten 3
ſammen: Charakteriſtiſche der Alfonſianiſchen Geiſteslehre ſei darin
erblicken, daß der heilige Kirchenlehrer den der Ueberlieferung entnom⸗
nenen Elementen derartiges perſönliches Gepräge gab, daß man in
einem ewiſſen Sinne von emnem Syſtem der Aszetik des eiligen ons
reden öbnne Es laſſe ſich durch die inhaltsſchwere Formel der fürchtenden
te kennzeichnen 368) Sie verrate 45 ſeeleneifrige emuüu des

der alle retten, alle bewahren, alle ſichern wolle; anderſeitsVolksmiſſionärs,
aber auch ekunde ſie die nach dem öchſten ebende, gottliebende CCE.
des Ordensſtifters, der, alle retten, alle den erhabenſten Stufen
der Heiligkeit zu ühren uche Daher die überaus ſtarke, eindringliche Be
tonung gewiſſer Zentrallehre der bttes und Nächſtenliebe, der Los⸗
chälung, der Notwendigkeit des Gebetes, der Beharrlichkeit zugleich mit
der innigſten Anda Maria, die Alfons quasi malleus onterens petram
immer wieder Empfahl und allüberall verkündete. Nicht nur mN der bral,
auch in der Aszetik habe ETL darum Großes hervorgebracht, feeit I˖ docuit.

In emem Anhang weiſt eu einige ungezogene des bekannten
rriedri Heiler den Heiligen zurü

Es iſt überaus erfreulich aß der eilige Alfons, der durch ſeine Heilig⸗
keit, durch ſeine riften und durch die von ihm gegründete Kongregation

egen der 1 gebracht hat, m eu einen ſoeinen unermeßlichen
erten Darſteller und Verteidiger ſeiner aszetiſchenwarmen und egeiſt iebe ſeinemCS.RRNNN riften gefunden hat eu chreibt mit einer großen

rdensvater, auch it großer Gelehrſamkeit und in emem aren, Eet ver

ſtändlichen und doch angenehmen Stil 1⁰ Anerkennung verdient bei
der reichlichen Literaturangabe die Erwähnung nicht bloß von Cu:  en,
ondern auch von franzöſiſchen und italieniſch Schriftſtellern. Zu wünſchen
wäre, daß Keu mͤ-ehr Zitate aus den Liten des eiligen Alfons brächte
und daß die Zitate, ſoweit ſie In italieniſcher Sprache angeführt ſind, mit
einer eutſchen Ueberſetzung verſehen dren.

Wie die verehrliche tion mitteilt, iſt bereits die zweite, erbeſ
Uflage des hier beſpro Buche Iim egriffe erſcheinen und ird
der Preis des Edeuten zugänglicher ſein. Es zeigt dieſer Erfolg,
daß die Arbeit von Keuſch großen Beifall gefunde at

KonraEben. Ho ck, Pfarrer.
11 des O  e Iim Mittelalter, vom Urſprunge bis zur

des 14 Jahrhunderts. Von Dr Nik Paulus. Bod (XII
392)3 I1 Bod Paderborn 192²223
Ein herrliches Cbk ſchen un Paulus in ſeinEL Geſchichte des Ab

laſſes! Zu deſſen Charakteriſtik ſei ein kurzer Ueberblick ſeines überaus reichen
Inhaltes geſtattet.

Die ma erhalb der ſakramentalen Bußgewalt Sündenſtrafen
nachzulaſſen, beſaß die Kirche von Anfang An; der Heiland hat ſie ihr verliehen.

e Anwendung dieſer Volma jedoch, die Praxis, Ar  e ver  iedene
Entwicklungen, ehe ſie zul Ablaßerteilung des ausgehenden Mittelalters und
der Neuzeit wurde Wenn wir ter Nur irgend welchen Nachlaß —

von Sündenſtrafen verſtehen, ſo finden wir o un der Urkirche



In der Abkürzung der öffentlichen Bußen, ſei Es, daß dieſe den Einzelnen
verliehen wurde, ſei Es, da te als nodale Bußmilderungen eintrat.
Als eigentlichen Vorläufer des Ablaſſes Im engeren Sinne bezeichnet Paulus
die Redemptionen (Ablöſungen). Sie entſtanden zuerſt Iun Irland und Eng
and und verbreiteten ich dann allmählich auf dem Feſtlande. In ihnen
wurden ſtrengere erke durch mildere, hauptſächlich Gebete und Almoſen
erſetzt moſen, Kirchenbeſuch und Teilnahme Kreuzzuge hinwiederum
finden wir als die erſten Bedingungen für die Gewinnung individueller wie
genereller Abläſſe im heutigen Wortſinne, die zuerſt im 1 Jahrhunder
vorkommen

Dem Wortlaute nach ähneln den wirklichen Ablaßverleihungen ſpäterer
Zeit die ſogenannten Abſolutionen, atſä

＋ e5 05 Gebete für
Verſtorbene oder Lebende; nur bei Exkommunizierten en ſie die Be
deutung einer Abſolution von der Kirchenſtrafe. Die oft auftretende
V  ormel „In remissionem peccatorum iniungimus“ hat zumeiſt den Sinn,
daß gute, uim Chorſam auferlegte Erke Sündenvergebung bei tt VoVr.
bereiten und erwerben ollen, beſonders ſie im Geiſte des demütigen
ehorſa un  en werden (1 bis Kap.) und Kapitel
geht Paulus auf die älteſten Abläſſe ein, die für Almoſen und Kirchenbeſuch
erteilt wurden, ſowie für die Teilnahme Kreuzzuge. Die Ablaßlehre
der Frühſcholaſtik ird in den Apiteln und éerörter une gewiſſe Un
klarheit und Unſicherheit mn manchen, auch wichtigen Punkten ird dort
feſtgeſtellt. Doch war man darin einig, daß der Nachlaß ſich nicht auf die
Sündenſchuld, ondern auf die Sündenſtrafe bezöge und daß EL nicht bloß
vor dem Richterſtuhle der 1  E, ondern auch vor ott Geltung habe W  N
den letzten Kapiteln, bis 1485 Unterſucht Paulus die ehre der Scholaſtiker
und Kanoniſten des und der erſten Hälfte des Jahrhunderts

zweiten Qn. Unterſucht Paulus zuerſt Kap 127, wie die Päpſte
ihr Recht, Abläſſe erteilen, ausgeübt aben, und zwar für Almoſen und
Kirchenbeſuche, dann für die Teilnahme Kreuzzügen (13 Kap.) in der
Zeit von 1216 bis 1350 Er will iedurch aus zuv erläſſigen Quellen die Grenzen
feſtlegen, die die Päpſte hiebei einzuhalten egte Damit Are dann ein
Kennzeichen gewonnen zuLr Beurteilung der hohen, aber unbeglaubigten
äſſe der päteren Verzeichniſſe Die der Biſchöfe, Abläſſe
3 erteilen, wurde vom vierten Laterankonzil (4215 auf ein geringes
aß zurückgeführt. Entgegengeſetzte

V. Uebungen und Lehren wurden durch
Bonifaz ILIIL verworfen, doch e man ſich auch nachher nicht allerwärts

dieſes Dekretale Kap 14) In den Ablaßurkunden finden ſich viele uns
er verſtändliche Usdrücke; Paulus Ucht hierüber icht 3 verbreiten
im 15 Kapitel und ſpäter uim Kapvitel über die bläſſe auf run de
ſogenannten Beichtbriefes, über den Ablaß von und Strafe Kav 18)
Die Anfänge des 5

Ubiläumsablaſſes, de Sterbeablaſſes und de Ablaſſes
für die Verſtorbenen werden klargelegt in den Apiteln 16, bezw und

Nachdem ſo die Entſtehung des Ablaſſes auseinandergeſetzt wurde,
geht Paulus auf die Erklärung des Weſens des ein; insbeſondere
etzt CEL die ehre der Theologen vom Kirchenſchatze auseinander Kap 21);
Weſen, Wirkſamkeit, Hauptbedingungen 3uL gültigen Erteilung und zul
Gewinnung zeigen Auns die Kapitel 22, Cberau intereſſant iſt das Ka
tte über den als Kulturfaktor Kav 24⁴) Die folgenden Kapitel
erörtern glei  am im Anhange noch einige Fragen von Bedeutung; ſo das
Inſtitut der Quäſtoren Kap 25), die Echtheit oder Unechtheit berühmter
Abläſſe Kap 26), Gegner des Ablaſſes und Wertſchätzung Kap 27), und
endlich im letzten Kapitel die religiös-ſittlichen Folgen des ſſes Es olg
dann noch ein kurzes Namen und S0 Tre iſter

Das iſt ern kurzer, flüchtiger un da zweibändige erk von Paulu
In n Fragen iſt eine ſolch Fülle von ungedrucktem Und gedrucktem
Material verarbeitet, daß C5 einen faſt 3u erdrücken Y Daß Paulu aber
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einer überaus ruhigen, tiefen Abwägung unferzieht EL  E ſich von

elbſt Wir können da erk NuLr aufs wärmſte empfehlen: dem ogmen⸗
geſchichtler, dem Apologeten, dem Kirchenhiſtoriker ſowie auch ganz beſonders
dem rediger Wären die Geſ te und ehr vo  — o wie Paulus
ſie darſtellt, von Tfaßt, der ſtände icher un anderer Geltung, als
* heute ielfach der all iſt Mißbräuche und Mißverſtandenes dürften nie
den run für Geringachtung oder ſogar Mißachtung bgeben

et Al Steinen
12) Petrus Caniſius, Deutſchlands größter Apoſtel Ein Charakterbild.

Von Johannes etzler Mit einem Titelbild, einer Qrte und
120 ildungen Im Text (Hausſcha chriſtlicher Un zammlung
I4, bis Aufl 0

＋

V. Kühlen.

Ein prächtiges Buch, wie WPir ES für die bevorſtehende Heiligſprechung
des Seligen nicht beſſer wünſchen önnen. Es iſt nicht eine ortlau ende
Lebensbeſchreibung des Seligen; dfur wird aber der treihende run
gedanke, die Wiedergewinnung Deu  an für die katholiſche Kirche,

kräftiger herausgearbeitet und der zweite Apoſtel Deu  an Uuns un
ernem eindrucksvollen vor üugen eführt Seine Jugendgeſchichte
ird uns als „entferntere Vorbereitung zUum Apoſtolat“ verſtändli gemacht,
auf „die Berufung SUm Apoſtel Deutſchlands“ blg die Darlegung der AapPoü
toliſchen Wirkſamkei des Seligen, als „Erneuerer des Schul und nter
richtsweſens“, als „Prediger und Katechet“, als „Schriftſteller und Ottes⸗
gelehrter“ und als „Fürſtenberater I Ordensoberer“. In einem gediegenen
dapitel wird ſeine „Bedeutung und Eigenart“ dargelegt und dann kurz ſein
„Seliges Ende und ſeine Ehrung nach dem Tod“ aAls krönender Abſchluß
hinzugefügt. Für den ganzen kriti ſchen Apparat verweiſt etzler mit Recht
auf die 9r⁰ge Briefſammlung Braunsbergers, die chronologiſch geordnet iſt,
we man jede gewünſchte Auskunft unſchwer finden kann So iſt ES
dem Verfaſſer möglich geworden, von em beſchwerende Ballaſt befreit,
den reichen Stoff, den die wiſſenſchaftliche Forſchung ans Licht gezogen hat,

einem ungemein anſchaulichen und anſprechenden 3 verwerten
Auf weitere Einzelheiten einzugehen, iſt In einer kurzen Beſprechung nicht
möglich Nicht Uunterbleiben darf jedo der Hinweis, welch are An

Lieſter und Laien und die katholiſche Bewegung unſerer
Tage dem wertvollen erke entnehmen können Sehr danken  EL iſt auch
die ſchöne Wiedergabe ſo zahlreicher Darſtellungen des Seligen im
in CT wie in Zeit; mehr als aus Worten ieht man daraus, wie ſehr
die Verehrung des Seligen chon ſeit EL Zeit verhreitet iſt und wie rüh

Deutſch betrachtet wurdeund wie allgemein EL als zweiter 0 oſtel der
Eter in  Ern

13) Roma sacra. Ein Bilderzyklus In 152 Farbenphotographien mit
einem Geleitwort von Eter Sinthern (Die Welt In Farben,

Lex.⸗Form Wien 1925, Uvachrom-Union A.⸗G Dollar 10.—

Gerade vor ahren erſchien im Verlage der öſterreichiſchen Leo
Geſellſchaft eimn als Pilgerbuch gedachtes, reich illuſtriertes erk „Roma
Sacra“ QAus der Hand des berühmten ho Prälaten Anton de aal Und
wiederum hat E5 ein hoffnungsvoller öſt erreichiſcher Verlag Unter  mmen,
Uuns die Wunder der eiligen Stadt aus alter und Zeit, diesmal in
leuchtenden Farben, vor Augen zaubern Es iſt eine errliche eſtgabe
zum heiligen Jahre, wie wir ſie in —24 chönerem Prachtgewande uns kaumenken önnen

Im „Geleitworte“ ſchilder uns Sinthern aufu 40 Seiten
erha „das Werden der Roma sacra von den älteſten Zeiten bi ö auf


